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Ausgangslage: Verändertes 
Nutzerverhalten, verändertes Angebot

k Mit dem Einsatz von Discovery Systemen reagieren 

Bibliotheken auf veränderte Nutzererwartungen1 und 

auf ein massiv verändertes Medienangebot.

Kataloge von Bibliotheken haben die Entwicklungen 

von Internetanwendungen und Rechercheplattfor-

men bislang nur eingeschränkt nachvollzogen. Das 

Rechercheverhalten von Nutzerinnen und Nutzern 

wird von Google und anderen Plattformen geprägt. 

Dagegen fallen die bibliothekarischen Online-Ka-

taloge weit zurück. Die Funktion von Bibliothekska-

talogen wird nutzerseitig häufig reduziert auf den 

Besitz- und Standortnachweis für an anderer Stelle 

ermittelte Informationsquellen. Aufwändige bibliothe-

karische Dienstleistungen wie die Sacherschließung 

und andere Teilbereiche der Katalogisierung laufen 

ins Leere.

Im Vergleich zum gedruckten Bestand sind elektroni-

sche Medien geprägt von einer hohen Dynamik, von 

komplexen Lizenzierungsmodellen und einer sehr un-

terschiedlichen Situation in Bezug auf die Verfügbar-

keit von Metadaten. In den ursprünglich für den Nach-

weis gedruckter Medien konzipierten Bibliothekssys-

temen lassen sich elektronische Medien massenhaft 

nur bedingt abbilden.So werden diese in separaten 

Nachweissystemen geführt und finden nur bedingt 

Eingang in den Bibliothekskatalog. Für die Recherche 

wechseln Nutzerinnen und Nutzer in unterschiedliche 

Datenbanken.

Mit verschiedenen technischen Lösungen und unter-

schiedlichen bibliothekarischen Konzepten gehen Bi-

bliotheken seit einigen Jahren diese Problematik an. 

Ziel ist es, die Ressourcen einer Bibliothek unter einer 

Oberfläche komfortabel und qualifiziert zugänglich zu 

machen. Aus der Riege der Bibliotheken im universi-

tären Kontext können beispielhaft die SLUB Dresden, 

USB Köln, UB Konstanz oder die UB Mannheim ge-

nannt werden.

1 http://www.jisc.ac.uk/media/documents/publications/re-

ports/2010/digitalinformationseekerreport.pdf [28. Mai 2012]

Konsortium, Zielstellung

Mit dieser Ausgangslage fand sich im Jahr 2010 eine 

Interessengemeinschaft der folgenden sächsischen 

Universitäts- und Hochschulbibliotheken unter der 

Leitung der Universitätsbibliothek Leipzig zusammen.

1. Universität Leipzig

2. Technische Universität Chemnitz

3. Technische Universität Bergakademie Freiberg

4. Hochschule für Technik und Wirtschaft Dresden

5. Hochschule für Technik, Wirtschaft und Kultur 

Leipzig

6. Hochschule Zittau/Görlitz

7. Westsächsische Hochschule Zwickau

8. Hochschule für Bildende Künste Dresden

9. Hochschule für Musik Carl Maria von Weber, 

Dresden

10. Hochschule für Musik und Theater „Felix Men-

delssohn Bartholdy“ Leipzig

11. Hochschule für Grafik und Buchkunst Leipzig

Zielstellung für die beteiligten Bibliotheken war es, 

den bislang angewandten WebOPAC des Lokalsys-

tems Libero durch eine suchmaschinenbasierte Re-

chercheoberfläche in Verbindung mit einem aggre-

gierten Index in konsortialer Anwendung zu ersetzen. 
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tät in der Recherche über die Einbindung eines ag-

gregierten Index erreicht werden. In einem solchen 

Index werden Datensätze aus einer Vielzahl von 

Datenbanken verschiedener Anbieter und Verlage 

zusammengeführt. Die von den Einrichtungen lizen-

zierten Zeitschriften werden auf Artikelebene oder 

in der Volltextsuche über eine Rechercheoberfläche 

erschlossen. Außerdem kann die Einbindung eines 

aggregierten Index auch die Recherche über verfüg-

bare, externe Datenbestände, wie etwa die Digitale 

Bibliothek des Hathi hTrusts ermöglichen. Ein aggre-

gierter Index kann mehrere hundert Millionen Daten-

sätze umfassen.

Andere Datenangebote, wie etwa die Zeitschriften-

Aufsatztiteldaten der Firma Swets (Swets-Scan On-

line-Content-Daten), wurden als technisch machbare 

Alternative geprüft. Allerdings lag hier die Abdeckung 

des aktuellen Zeitschriftenbestandes der Universi-

tätsbibliothek Leipzig mit etwa 50% doch weit unter 

der nahezu vollständigen Erschließung der auf dem 

Markt befindlichen aggregierten Indizes.

Nach einer Ausschreibung, einem intensiven Evalu-

ierungsprozess auf der Basis eines umfangreichen 

Kriterienkataloges4 und einer Teststellung in realer 

Umgebung fiel die Entscheidung für den aggregier-

ten Index Primo Central der Firma Ex Libris5. Beurteilt 

wurden technische Aspekte, sowie organisatorische, 

funktionale und inhaltliche Leistungsmerkmale. Aus-

schlaggebend für die Entscheidung für Primo Central 

war vor allem die überzeugende technische Lösung 

zur Anbindung des Index an das Open Source Disco-

very System VuFind.

Realisierung, Projekt finc

Zur Implementierung des Open Source Discovery 

Systems und der Lizenzierung des aggregierten In-

dex Primo Central wurden von der Universität Leipzig 

Fördermittel des Europäischen Fonds für regionale 

Entwicklung beantragt, die nach entsprechender Be-

gutachtung im November 2011 bewilligt wurden. Der 

Freistaat Sachsen und die Europäische Union unter-

stützen das Projekt über eine Laufzeit von drei Jahren.

Ab September 2011 konnten so eine Projektmitar-

beiterin für den bibliothekarischen Bereich und vier 

Projektmitarbeiter im IT-Bereich eingestellt werden. 

Das Projekt erhielt den Namen finc und ist an der 

Universitätsbibliothek Leipzig angesiedelt. Finc ist 

ein Kunstwort, das als find in catalog gelesen werden 

kann.

4 http://blog.finc.info/kriterienkatalog-zur-ausschreibung-des-

aggregierten-index [28. Mai 2012]

5 http://www.exlibrisgroup.com/de/category/Primo_Central [28. 

Mai 2012]

Um die Beteiligung und die nahtlose Kommunika-

tion aller involvierten Bibliotheken zu sichern und für 

Transparenz über Entwicklungsfortschritte und anste-

hende Aufgaben zu sorgen, wird das Management-

Tool Redmine6 eingesetzt. Das gesamte Projekt wird 

von einer Reihe engmaschiger Treffen und Workshops 

in der Region begleitet. Als erste in der Reihe der Kon-

sortialteilnehmer ging im März 2012 die Universitäts-

bibliothek Leipzig mit einem neuen, suchmaschinen-

basierten Katalog7 in der Beta-Version online.

Technische Grundlagen

Das Hosting der Suchmaschinen, Datenbanken und 

Webserver für alle beteiligten Bibliotheken wird an 

der Universitätsbibliothek Leipzig realisiert. Hier lau-

fen auch die Verbindungen zu den Systemen der Pro-

jektpartner zusammen.

Der Vorteil, dass alle beteiligten Einrichtungen das-

selbe Bibliothekssystem Libero (Version 5.5) ver-

wenden, wird durch den Umstand aufgewogen, dass 

es sich hierbei um ein sehr geschlossenes System 

handelt, das nicht annähernd über die benötigten 

Schnittstellen für eine Anbindung an VuFind (oder je-

des andere System) verfügt. Um Bewegungs-und Sta-

tusdaten wie die Verfügbarkeit oder Transaktionen im 

Nutzerkonto in VuFind abzubilden, müssen die Biblio-

thekssysteme in Echtzeit abgefragt werden. Hierfür 

wurde eine spezielle Software entwickelt, welche die 

Zugänge zu den verschiedenen Bibliothekssystemen 

bündelt und über eine einheitliche Schnittstelle den 

Discovery Systemen zugänglich macht.

Um auf die verschiedenen Libero-Instanzen zuzugrei-

fen, sind gesicherte Verbindungen zu den Systemen 

der einzelnen Bibliotheken notwendig. Wegen un-

terschiedlicher lokaler Gegebenheiten kommen hier 

verschiedene Technologien zum Einsatz (stunnel, 

cisco-vpn, ssh). Die Anbindung von Libero erfolgt 

über eine JDBC-Schnittstelle sowie Webscraping der 

Web OPAC-Oberfläche. Nach außen kommuniziert die 

Software als Webservice. Die ermittelten Daten wer-

den im JSON-Format bereitstellt. 

Die im SWB geführten Titeldaten werden mit einer 

täglichen Updateroutine im MARC-Format vom Bib-

liotheksservice-Zentrum Baden-Württemberg (BSZ) 

bereitgestellt. Nach der Verarbeitung durch eine im 

Rahmen des Projekts entwickelte Software, deren 

Aufgabe das Metadatenmanagement ist, werden die 

Daten in den Index übernommen. Neben den Titelda-

ten werden spezifische Bestandsdaten wie Signatu-

ren oder Standorte  für jede Einrichtung indexiert und 

6  http://www.redmine.org/ [28. Mai 2012]

7  https://katalog.ub.uni-leipzig.de/ [28. Mai 2012]






